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Neuried – Ein Filetstück, das Herz von
Neuried, das Wohnzimmer des Ortes –
das große Areal in der Ortsmitte hat viele
Titel amDienstagabendverliehenbekom-
men, die alle eines klar machen sollen:
Esgehthierumsoziemlichalles,wasNeu-
ried zu bieten hat. Hier soll die Gemeinde
ihr größtes Potenzial entfalten, lebendig
werden, Einkaufserlebnisse bieten und
Verweilqualitäten schaffen. Es war die
Aufgabe von insgesamt 20 Architektur-
büros, in einem Wettbewerb ein Bild von
diesem Zukunfts-Neuried zu entwerfen,
18 Büros haben Ideen eingereicht. Am
Dienstag wurden der Siegerentwurf wie
auch der zweite und dritte Preis vorge-
stellt.

Die Gestaltung der Ortsmitte ist ein
Thema, das Neuried seit Jahren bewegt.
„Alledürstendanach, dass inderOrtsmit-
te etwas passiert“, stellte Bürgermeister
Harald Zipfel (SPD) fest. Der Architekten-
wettbewerb bestand aus zwei Teilen: Ein
Rathaus war zu gestalten, und gleichzei-
tig sollten Ideen entwickelt werden, wie
Wohnen undGewerbe auf demdirekt an-
grenzenden 1,57Hektar großenAreal zwi-
schen Planegger Straße, Münchner Stra-
ße und Haderner Weg aussehen könnte.
Hier sollten quasi die „Leitplanken“ ge-
setzt werden für die Entwicklung dieses
Grundstücks, vor allem was die städte-
bauliche Optik und Dichte angeht, erläu-
terte Thomas Meusburger, einer der
Preisrichter.

Dass Neuried in Zeiten eines mehr als
klammenHaushalts ein solchesGroßpro-
jekt anleiert, ist nicht etwa utopisch, dar-
an erinnerte der Bürgermeister: Das 1,57
Hektar große Areal soll verkauft werden,
um den Rathaus-Neubau zu finanzieren.
Aberebennicht für jedenPreis. „Wirbrau-
chen Freiräume“, sagte Zipfel, „wir kön-
nen nicht nur Hochhäuser bauen.“ Und so
zeigteersichdavonangetan,dassalleEnt-
würfe freie Blicke, Plätze, Höfe und viele
andere Freiflächen beinhalten.

DerEntwurfdesArchitektenteamsGe-
org Ackermann und Cornelia Renner aus
Berlin und des Landschaftsarchitektur-
und Stadtplanungsbüros „Raum und
Zeit“ aus Landshut hatte die Jury, der Ar-
chitekten und Vertreter des Gemeinde-
rats angehörten, überzeugt. Rathaus und
ein gegenüberliegendes Geschäftshaus
anderMünchner Straßebilden zweimar-
kante, jeweils viergeschossige Bausteine,
die ein Ensemble bilden und dazwischen
einen großen Platz aufspannen. Auf dem
nördlichen Teil des Grundstücks hin zum
Haderner Weg sind winkelförmig ange-
ordnete Baukörper vorgesehen, die eben-
falls einen größeren Hof bilden. In Archi-
tektensprache ist von vielen „Aufweitun-
gen“ im Entwurf die Rede, was bedeutet,
dass es viele Freiflächen gibt, kleine Plät-
ze,größereHöfe–dieseFreiflächenquali-
täten sind das große Plus dieses Ent-
wurfs.

Das Rathaus selbst ist ein „kräftiger
Baukörper“, so Meusburger, und da
steckt auch die Kritik am Entwurf drin:
Das geforderte Raumprogramm wurde
übererfüllt, sodass das Rathaus insge-
samt als sehr groß erscheint, allerdings
auch nicht „als Klotz“. Loggien und viele
Einschnitte inderFassade lockerndieOp-
tikwiederauf. InsgesamtpunktetdieRat-
hausarchitektur durch „langlebiges Aus-
sehen und eine unaufgeregte, solide Ge-
staltung“, heißt es in der Beschreibung

desPreisgerichts.Auchder zweiteplatzier-
te Entwurf des Büros Puppendahl Archi-
tektur aus Recklinghausen mit Grabner,
Huber, Lipp Landschaftsarchitekten und
Stadtplaner Freising erhielt Lob. Er sieht
ein dreigeschossiges Rathaus vor mit ei-
nem angebauten eingeschossigen Sit-
zungssaal. Auch hier entsteht im Zusam-
menspiel mit dem Baukörper an der
Münchner Straße ein Marktplatz. Als in-
teressanter Aspekt wurde von der Jury
die Höhenstaffelung der Gebäude auf
dem großen Grundstück entlang der
Münchner Straße hervorgehoben. Aller-
dingsunterschreitetdieDichtederBebau-
ung deutlich die Vorgaben im Wettbe-
werb. Das viele Grün im Außenbereich

unddiegeringeVersiegelungwurdenhin-
gegen gelobt. Positivwurde auch der gro-
ße Platz um das Rathaus herum gesehen,
der viele unterschiedliche Nutzungskon-
zepte zulässt.

Charme, so hieß es, habe auch der Ent-
wurf, der auf dem dritten Platz landete,
von Schaudt Architekten aus Konstanz
mit Siegmund und Winz Landschaftsar-
chitektenausBalingen:Hier entstehtzwi-
schen der Schule, dem altem Rathaus, ei-

nem Kindergarten und einer neuen drei-
geschossigen Bebauung auf dem großen
Grundstück ein großzügiger Platz, auf
dem das Rathaus als Solitär steht. „Das
hat unglaubliche Kraft“, befand Thomas
Meusburger, „eine starkeGeste“.DasRat-
haus selbst besticht durch ein Atrium, ei-
nen Luftraum über alle Geschosse hin-
weg.

Ob der Siegerentwurf von Ackermann
undRenner auch umgesetzt wird, ist jetzt
eine Frage der Verhandlungen. Mit allen
auf den ersten drei Plätzen positionierten
Büros wird jetzt in einer weiteren Phase
desWettbewerbsunter anderemüber das
Weiterentwicklungspotenzial des jeweili-
gen Entwurfs und über das Honorar ge-

sprochen. Theoretisch kann dann noch
ein anderes Büro zumZuge kommen,was
aber unwahrscheinlich sei, sagte Monika
Beltinger,geschäftsführendeGesellschaf-
terin der GmbH, die den Wettbewerb be-
treut hat. Denn der erste Platz hat das
größteGewichtbeidenEntscheidungskri-
terien.

Eine politische Entscheidung bleiben
die Kosten: Im Wettbewerb war das Rat-
haus auf 11,5 Millionen Euro Baukosten
gedeckelt. Ob die Finanzierung in diesem
finanziellen Rahmen gelingt, hängt von
der Veräußerung des Nachbargrund-
stücks ab. Dafür sind 16 Millionen Euro
Einnahmen im Haushalt angesetzt, der
Verkauf ist für 2023 eingeplant.

Taufkirchen–DasTaufkirchnerGewerbe-
gebiet südlich der A99wächst und wächst
– und könnte sich mittelfristig sogar auf
die andere Seite derKarwendelstraße aus-
breiten.Nachdemein inMünchenansässi-
ger Großhändler für Obst und Gemüse be-
reitsmitdenArbeitenanseinemneuenFir-
mensitz begonnen hat, wird sich nun auch
auf dem benachbarten Grundstück west-
lich des Bayernwerks bald etwas tun. Dort
werdesicheinSpeditionsunternehmenan-
siedeln, das von der Ludwig-Bölkow-Allee
umziehe, sagte Bauamtsleiter Stefan Beer
im Bauausschuss des Gemeinderats. Den
zugehörigen Antrag habe das Rathaus be-
willigt, da er sich in allen Punkten an den
Bebauungsplan gehalten habe.

Bereits genehmigt ist auch der Bau ei-
nes Discounters samt Drogeriemarkt, der
etwas weiter westlich in der Karwendel-
straße entstehen soll. Konkret wollen sich
dortFilialenvonAldiundRossmannansie-
deln. Das Areal werde über eine eigene Zu-
fahrtsstraße erschlossen, sagte Beer. Er
geht davon aus, dass die Bauarbeiten im
Frühjahr beginnen und binnen eines Jah-
res abgeschlossen sein könnten.

Der Eigentümer des Grundstücks süd-
lich derKarwendelstraße hat lautBeer sei-
ne Bereitschaft signalisiert, dieses Areal
ebenfalls für eine Bebauung zu öffnen.
„Bislang war das nicht vorgesehen“, sagte
Beer. „Doch jetzt gibt es Absichten, das
nutzbarzumachen.“Da imRathaus immer
wieder nach Gewerbeflächen gefragt wer-
de, habeman demGrundbesitzermehrere
Kontakte vermittelt, berichtete der Bau-
amtsleiter. „Dassindsechs, sieben Interes-
senten, die mit dem Eigentümer im Ge-
sprächsind.DasRennen ist eröffnet.“ stä

Grünwald – Oliver Schmidt, Gemeinderat
der Parteifreien Bürger Grünwald, ist mit
derCorona-PolitikderGemeindenicht zu-
frieden. IneinemöffentlichenBriefanBür-
germeisterJanNeusiedl (CSU)beklagterei-
ne unzureichende Informationspolitik.
„Die Corona-Pandemie hat uns weiterhin
fest imGriff“, schreibtSchmidt.Die Infekti-
onszahlen inGrünwaldseien indenvergan-
genTagen gegenüber anderenGemeinden
stark angestiegen. Nach Schmidts Rech-
nung liegt die Sieben-Tage-Inzidenz in
Grünwald bei 200. Zurückzuführen sei der
Anstieg wohl auf die neuen Fälle im Alten-
heim „BRK-Römerschanz“.

Erfahren habe man davon jedoch nur
durcheineAnfragederGemeinderatskolle-
ginAngelikaZahnvonderFDPinder jüngs-
ten Gemeinderatssitzung. Das hätte sich
Schmidt anders gewünscht. „Ich erwarte
von Ihnen, dass Sie aufgrund Ihrer Infor-
mationspflicht kraft Ihres Amtes entspre-
chende Entwicklungen dem Gemeinderat
unaufgefordert präsentieren, insbesonde-
re, wenn es sich um ein gemeinschaftlich
genutztes Gebäude wie das BRK-Alten-
heim im Bürgerhaus handelt“, fordert der
Parteifreie in dem Brief.

Auch die Informationen auf der Home-
page der Gemeinde könnten verbessert
werden, so Schmidt. So etwa sei der Hin-
weis, dass es inGrünwald ein Testzentrum
imWertstoffhof gibt, auf der Internetseite
nicht leicht zu finden. „Da der Impfstoff
nicht so schnell zur Verfügung stehen
wird, ist das regelmäßige Testen gerade in
der jetzigen Zeit sehr wichtig“, findet
Schmidt. Auch an die Sicherheit der Lüf-
tungsgeräte, die die Gemeinde für die

Schulen angeschafft hat, glaubt Schmidt
nur bedingt.

Dass diese Geräte keinesfalls die gülti-
gen Hygieneregeln ersetzen können, sei
dem Gemeinderat bei der Anschaffung
klar gewesen, antwortet Bürgermeister
JanNeusiedl.DasTestzentrumhälterüber-
dies für sehr bekannt bei den Grünwal-
dern, was zahlreiche Anrufe bestätigten.
Man habe aber die Anregung angenom-
menunddasThemaCoronaaufderHome-
page noch anschaulicher dargestellt. Auch
im Amtsblatt im Isaranzeiger werde dar-
über informiert. Wenn Coronafälle im Al-
tenheim auftreten, erhalte die Gemeinde
darüberkeine Informationen,könnesieal-
so auch nicht an die Gemeinderäte weiter-
geben. Auch unterlägen die Daten infizier-
ter Bürger strenger Vertraulichkeit.

Doch nicht nur Tadel, auch Lob hat Oli-
ver Schmidt bereit: Er freut sich über die
neueste Initiative der Gemeinde, die nun
für betagte Grünwalderinnen und Grün-
walder Hilfestellung bei der Anmeldung
zur Impfung und einen Fahrdienst anbie-
tet. Dieser Service wird in Zusammenar-
beit mit der Nachbarschaftshilfe organi-
siert.Wer Unterstützung bei der Registrie-
rungundOrganisationderHin-undRück-
fahrt zum Impfzentrum Oberhaching be-
nötigt, kann sich beim Sozialamt der Ge-
meinde melden. Die Telefonnummer lau-
tet 089/64162174.  claudia wessel

Taufkirchen–DieGemeindeTaufkirchen
will sich für eine Beleuchtung des Fuß-
undRadwegsentlangderTegernseerLand-
straße im Ortsteil Winning einsetzen. Das
hat der Bauausschuss des Gemeinderats
auf Antrag der CSU beschlossen. Konkret
gehtesumdenAbschnitt aufHöhederAke-
leistraße und des Riegerwegs. Dieser er-
freuesich infolgederEröffnungdesEdeka-
Supermarkts sowiedesNeubausderdorti-
genWohnquartiere steigenderBeliebtheit,
heißtes indemAntrag.„Dochwennesdun-
kel wird, ist es da so dunkel, dass man die
Hand nicht mehr vor Augen sieht“, sagte
Thomas Vieweg (CSU). Dies beeinträchtige
nicht nur die Verkehrssicherheit, sondern
„viele Menschen fühlen sich dort auch
nicht mehr sicher“. Daher soll das Rathaus
nun für eine Beleuchtung des Fuß- und
Radwegs sorgen – zusammen mit dem
Straßenbauamt,das fürdieKreisstraßezu-
ständig ist.

„Die Beleuchtung wäre der erste
Schritt“, sagte Vieweg, der auch Vorsitzen-
der des RadsportvereinsHachinger Tal ist.
„In einem zweiten Schritt sollte man dar-
auf drängen, dass der ganze Weg dort at-
traktiv ausgebaut wird.“ Denn aktuell sei
dieser „für Taufkirchen eine unwürdige
Geschichte“, so Vieweg. Schon seit Jahren
bemüht sich die Gemeinde darum, die Si-
tuation an der Tegernseer Landstraße für
Fußgänger und vor allem für Radfahrer zu
verbessern. Zuletzt wurde im Zusammen-
hang mit der Supermarkt-Eröffnung im
September Kritik an dessen Erschließung
laut – unter anderem da es vom Zacherl-
weg kommend bisher keinen Radweg gibt.
Dort sei dieGemeindeweiterhin inGrund-

stücksverhandlungen, sagte Bauamtslei-
ter Stefan Beer.

Überdies soll der bestehende Radweg
auch nach Süden bis zum Hohenbrunner
Weg verlängertwerden.Hier seiendieVer-
handlungenmitdenverschiedenenGrund-
stückseignernschonweitgediehen,berich-
tete Beer. „Grundsätzlich herrscht überall
Zustimmung.“ Als schwierig gestalte sich
allerdings die Absprache mit einer großen
Eigentümergemeinschaft. „Die können

momentan keine Eigentümerversamm-
lung machen“, sagte Beer. „Das ist unser
Hauptproblem.“ Alfred Widmann von der
SPDerinnertedaran,dassdieGemeindees
vor Jahrzehnten beim Bau des Kreisver-
kehrs mit derselben Eigentümergemein-
schaft zu tun hatte: „Da musste jeder von
den 600 Eigentümern beimNotar erschei-
ne“, sagte er. „Das war ein Riesenzirkus
und hat sich damals über zwei, drei Jahre
gezogen.“  patrik stäbler

Sauerlach –Wie es zu demBrand ge-
kommen ist und wie hoch der Schaden
sein wird, weißman noch nicht. Fest
steht aber, dass große Teile des alten
Rathauses in Sauerlach bei dem Feuer
komplett zerstört wurden. Beschädigt
worden sind auch die beiden größten
Unterrichtsräume derMusikschule
Sauerlach-Brunnthal, das Inventar und
viele Instrumente sind vollkommen
zerstört. Der Schaden wird aufmindes-
tens 50000Euro geschätzt und nur
zumTeil von der Versicherung ersetzt,
wie Vorsitzender Bernhard Lederer
sagt. Unterstützung erhält die Musik-
schule nun von der VR BankMünchen
Land eG. Eine Spende in Höhe von
4000Euro haben Annemarie Neubauer,
stellvertretende Vorsitzende derMusik-
schule, und Bernhard Lederer von An-
dreasMüller, Vorstand der VR Bank,
entgegengenommen. Von demGeld
sollen Hackbretter und Instrumente für
die musikalischen Früherziehung ange-
schafft werden, damit Unterricht mög-
lichst nahtlos fortgesetzt werden
kann. sab

Taufkirchen – Kindern klare Grenzen
zu setzen, können Eltern bei einem
Online-Vortrag des Familienstütz-
punkts Taufkirchen amDienstag, 16.Fe-
bruar lernen. „Oft scheuen Eltern die
echte Auseinandersetzungmit dem
Kind“, sagt die Referentin Anke von
Skerst, Kommunikationstrainerin und
selbstMutter von drei Kindern. „Es ist
schwer, Wut, Aggression und den Ärger
auszuhalten.Man fühlt sich als Eltern
schlecht, manchmal auch ungeliebt.“
Hier setzt ihr Vortrag an. Skerst erklärt
unter anderem, wieMütter und Väter
auch bei Kleinkindern in der Praxis klar
und verbindlich bleiben können und ob
größere Kinder Regelnmitgestalten
dürfen. Der Vortrag dauert von 20 bis 21
Uhr, im Anschluss gibt es Gelegenheit
zumAustausch. Wer sich bis 15. Februar
per E-Mail an a.skerst@t-online.de
anmeldet, erhält einen kostenlosen
Zugangslink. Nähere Informationen
unter www.familienstuetzpunkt-tauf-
kirchen.de. sz

Taufkirchen – Der Fasching soll nicht
nur denWinter vertreiben, er bietet
auch Gelegenheit, in fremde Rollen zu
schlüpfen.Wie das unter Corona-Bedin-
gungen zu bewerkstelligen ist, dafür
braucht es Fantasie. Das Integra-Haus
der Familie, Postweg 8a, in Taufkir-
chen hat eine Lösung gefunden. Unter
der Überschrift „Corona-Blues adé!Wir
feiern Fasching daheimmit den Kids!“
will die Einrichtung Familienmit Kin-
dern bei ihrer heimischen Faschingspar-
ty unterstützen und verschenkt 50 Tü-
tenmit bunten Utensilien. Die Tütchen
liegen vonMontag, 8., bis Freitag, 14. Fe-
bruar, auf dem Treppenabsatz vor dem
Eingang. Näheres unter www.integra-
hachinger-tal.de. stz

Der Radweg an der Tegernseer Landstraße in Winning ist nachts nicht beleuchtet.
Das soll sich nach Meinung der Taufkirchner Gemeinderäte ändern. FOTO: SCHUNK

Wohnzimmer mit viel Freiraum
Im Wettbewerb für eine lebendige Ortsmitte samt neuem Rathaus für Neuried sind drei Preisträger gekürt. Welcher Entwurf

letztlich umgesetzt wird, ist eine Frage weiterer Verhandlungen mit den Architektenbüros – und natürlich der Kosten

Drei Entwürfe stehen zur Wahl: Der Siegerentwurf sieht ein Ensemble mit großem Vorplatz (oben).
Viel Lob erhielt auch der zweite Preisträger (links unten), jedoch überschreitet die Dichte der Bebauung die Vorgaben. Charme und unglaubliche

Kraft bescheinigte die Jury dem dritten Preisträger, der das Rathaus als Solitär auf den Platz stellt.
SIMULATIONEN: ACKERMANN-RENNER-ARCHITEKTEN, PUPPENDAHLARCHITEKTUR GMBH, SCHAUDT ARCHITEKTEN

Gewerbegebiet
an der A99 wächst

Die Finanzierung hängt vom
Verkauf des Nachbarareals ab,
es soll 16 Millionen Euro bringen

Aufklärung zu Corona
Parteifreie kritisieren Informationspolitik Grünwalds

Bessere Sicht auf dem Radweg
Taufkirchen bemüht sich um Laternen entlang der Tegernseer Landstraße in Winning

4000 Euro für die Musikschule

Kindern Grenzen setzen

Fasching in Tüten

Lob gibt es für die Unterstützung
der Gemeinde bei
der Anmeldung zur Impfung

Für die Finanzierung muss
die klamme Gemeinde
einige Klimmzüge machen
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